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Dunten Koftbarfeiten und Boldbronzeapplifen ftarf auf populäre Blendungen aus-
ging, entipradh mehr dem Gefchmad der üppigen Sebefhichten Wiens, als der
Erhabenheit der Sache. Wenn man das „lorettenhaft” und dergleichen nannte,
ging man freilich zu weit, denn immerhin hat Bafenauer damit eine Seite des
damaligen Wiener Lebens, die fErupellofe Benußfreude der Mafartzeit gefenn-
zeichnet. In fpäteren Jahren, unter Sempers Einfluß, ift ihm übrigens auch mehr
Fünftlerifcher Ernft erwachfen. Er 5:
war im ganzen ein bedeutender, =S
in Tugenden und Fehlern ccht

neumienerifcher Baufünftler, der
allen Refidenzbedürfniffen zu ge-
nügen wußte, nie um Ausfunfts-
mittel verlegen war, Bilfsfräfte

aus dem Boden ftampfte (3. B.
die jungen Maler Klimt und

Matfh aus ihrem jugendlichen

Dunkel hervorholte) und jeden-

falls einen neuen deforativen Ton

anfchlug. Seine Popularität in
Wien, die auch durch feine ur-
wienerifche Erfcheinung unter:
ftüst wurde, datierte von der Welt-

ausftellung her, deren Bauten er

entwarf. Statt der nadten Swed-

bauten früherer Ausftellungen
wandte er einen freilich unechten

Palaftftil an, mit triumphbogen-
förmigen Portalen, Arkaden u.f.f. %
Die folgenden Weltausftellungen
Fonnten Ddiefes DBeifpiel nicht
ignorieren.

Die Hofmufeen, an deren
dritter Redaktion er mit Semper

vier Jahre arbeitete, bildete er
als zwei gefonderte, aber äußer- Abb.
lich identifche Bebäude, weil,
wie er in feiner Denffchrift fagte, „nur dadurch der fchöne unverbaute Raum als
freier Plat erhalten bleibe und jede Dereinigung der beiden Gebäude, die überdies
aus vielen anderen Gründen praftifch fich als Unmöglichfeit herausitelle, den Plat
als folhen vernichten würde.” Da hatte er denn zwei ungeheure rechtedfige Bau:
körper von 168 Meter Länge, 74 Meter Tiefe und 27 Meter Höhe, an deren
Aeußerem über eine halbe Million Kubiffuß Kalfftein verquadert wurde. Um
diefe miteinander in einen gewiffen Rapport zu feßen, rückte er die 64 Meter hohen,
von je vier großen Tabernafeln flanfierten Kuppeln der beiden Treppenhäufer

Hevefi, Oefterreichifche Kunft.
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101. Don der Hauptfront des Hofmufeums in Wien.


